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Rasante Show am Sonnabend im Ernst-Barlach-Theater

GÜSTROW Wenn am Ende
einer Veranstaltung fast alle
Besucher bedauern, dass es
schon vorbei ist, muss es sich
um ein richtiges Erlebnis ge-
handelt haben. Das schrieb die
Presse über die „Musical Night
in Concert“. Aus diesem An-
lass verlosen wir heute unter
allen Anrufern fünf Mal je zwei
Karten für die rasante Show
am 15. Februar im Ernst-Bar-
lach-Theater in Güstrow. Los
geht es um 19.30 Uhr. Rufen
Sie an und nennen Sie das
Stichwort „Musical Night“.

Mit Stimmen, die unter die
Haut gehen, und farbenpräch-
tigen Kostümen präsentieren
internationale Stars am Sonn-
abend ein aufregendes Pro-
gramm. Das Ensemble ist mit
einer Show der Set Musical
Company auf Tournee. Eine
Reise voller neuer Hits und ge-
schätzter Evergreens wird
unternommen. Auch in die-

Gesang und Tanz auf der Bühne: Internationale Stars treten am
Sonnabend in der „Musical Night“ auf. FOTO: BARLACH-THEATER
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SERVICE

Rufen Sie heute bis 24 Uhr an:

0137 8801471*

*Telemedia interactive GmbH, pro
Anruf 50 Cent aus dem deutschen
Festnetz, Mobilfunk teurer. Mitarbei-
ter beteiligter Firmen und deren An-
gehörige dürfen nicht teilnehmen.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Bitte nennen Sie nach dem Signal-
ton Stichwort, Ihren Namen, Ihre An-
schrift sowie Ihre Telefonnummer mit
Vorwahl, damit wir Sie im Gewinnfall
benachrichtigen können.

sem Jahr werden Klassiker wie
die West Side Story, Phantom
der Oper, Mamma Mia, König
der Löwen und andere Disney-
Shows im Programm sein.
Aber auch vom Broadway-Ge-
schehen ist viel auf der Bühne
zu sehen. Songs aus Pretty Wo-
man und Hamilton, der elf To-
nys und 16 Nominierungen er-
hielt, sind wie alles andere live

zu hören. Seit April läuft in
Hamburg Paramour, eine
Broadway-Produktion des Cir-
que De Soleil. Im September
startet dort Pretty Woman.
Höhepunkte aus beiden Musi-
cals werden in Güstrow prä-
sentiert – und auch aus den Fil-
men A Star is born mit Lady
Gaga und The Greatest Show-
man mit Hugh Jackman.

Enttäuschte Geldgeber fordern von KDV Lalendorf Millionenbetrag zurück

Von Eckhard Rosentreter

LALENDORF Die Bauch-
landung Lalendorfs beim Ver-
such des Aufbaus einer autar-
ken Energieversorgung droht
zum Desaster zu werden. Für
die gemeindeeigene Kommu-
nale Dienstleistungs- und
Verwaltungsgesellschaft
(KDV), womöglich auch für
die Gemeinde. Fremdkapital-
geber wollen ihr verpulvertes
Geld wiederhaben, klagen um
einen Millionenbetrag.

Zur Erinnerung: 2010,
nachdem die Güstrower Zu-
ckerfabrik geschlossen wor-
den war, hatte der Rübenma-
nager und Bürgermeister von
Lalendorf eine Idee: Rüben
werden nicht mehr Zucker,
sondern liefern Energie. Die
Idee erschien geradezu ge-
nial: Der Tiefwurzler bleibt
ein wichtiges Element der
Fruchtfolge, die zerschnitzel-
ten Rüben erzeugen in einem
Fermenter Wärme und Strom
für Schule und gemeindeeige-
ne Wohnblöcke, und die
Bauern der Umgebung behal-
ten mit kurzen Wegen für ihr
Produkt ein unternehmeri-
sches Standbein. Im Gewer-
begebiet in Lalendorf ist viel
Platz für eine Biogasanlage.
Mehr Fliegen kann man mit
einer Klappe kaum schlagen.
Bis zu 600 000 Tonnen Rüben,
und damit eine Dimension
wie zu Zufa-Zeiten, sollten am
Ende in Lalendorf und drei
Außenstandorten in MV ver-
gärt werden. Der Wirtschaft
war das einen Mittelstands-
preis wert, ein Bundesland-
wirtschaftsminister würdigt
das Vorhaben mit einem Be-
such in Lalendorf.

Der kommunale Wirt-
schaftsbetrieb KDV gründete
gemeinsam mit der Nord-
deutschen Rüben-AG
(NRAG), einem Konsortium
von rund 50 Bauern aus dem
Land, die Norddeutsche Rü-

benkontor-Anlagenbetriebs-
gesellschaft UG (NoRA) und
gab dieser das Startkapital für
den Bau der Biogasanlage. Mit
der tatsächlichen Betriebs-
führung beauftragt die NoRA
per Vertrag die KDV. Ge-
schäftsführer beider Unter-
nehmen: Dr. Lutz G., der noch
weitere Unternehmen im ge-
schäftlichen Umfeld führt be-
ziehungsweise führen wird.

Ein undurchsichtiges

Firmengestrüpp

Anfang 2012 geht die erste
Stufe der neuen Biogasanlage
in Betrieb. Eine Erweiterung
und eine dritte Ausbaustufe,
die nach einem neuartigen
Verfahren technisches Etha-
nol produzieren soll, gehen in
die Planung. Zusätzliches
Geld ist erforderlich – und
wird gefunden, weitere Kom-
manditisten steigen ein und
bilden zusammen mit der
Eigentümerin die Unterneh-
mergesellschaft und Co. Bio-
energie Lalendorf KG, eine
Gesellschaft mit Haftungsbe-
schränkung. Das europäische
Leader-Programm stellt
265 000 Euro für ein Labor be-
reit.

Doch 2014 ändert die Bun-

desregierung das Erneuer-
bare-Energien-Gesetz, be-
kannt als EEG. Dadurch wird
die Wirtschaftlichkeit von
Biogas-Anlagen infrage ge-
stellt. Zum Bau der Ausbau-
stufen kommt es nach dem
Spatenstich am 21. Januar
2015 nicht mehr. Stattdessen
nimmt der Landesrechnungs-
hof in seinem Jahresbericht
2017 die Gemeinde Lalendorf
und deren geschäftliches Ge-
baren unter die Lupe. Auffällig
geworden sind zahlreiche ge-
schäftliche Verzweigungen.
An denen beteiligt: der Ge-
schäftsführer der KDV per-
sönlich, der Bürgermeister als
Vorstand der NRAG (eben-
falls hier dabei Dr. G. sowie ein
Anwalt aus Waren) wegen du-
bioser Verquickung von Amt
und Geschäftsbeziehungen.
Auch mehrere Gemeindemit-
glieder sind als Investoren in-
volviert. Ein mit der Materie
befasster Experte sagt heute:
„Das ist ein undurchsichtiges
Gestrüpp von Firmenver-
flechtungen. Die zu entwir-
ren, brauchte man einen Stab
von Zeitungsleuten, die wie
Wikileaks arbeiten.“

Die Gemeindevertretung
nebst aufgescheuchter Amts-

verwaltung zog Anfang 2018
die Reißleine und kündigte
dem Geschäftsführer fristlos
(SVZ berichtete). Im Raum
steht zudem ein Untreuever-
dacht – seit fast zwei Jahren
ermittelt die Staatsanwalt-
schaft, versucht Zusammen-
hänge zu entwirren. Ob es zu
einer Anklage kommt, ist in-
des völlig offen.

Kommanditisten fordern

1,8 Millionen Euro zurück

Die Gemeinde bekommt ihr
eigenes Unternehmen wieder
ins rechte Fahrwasser, so gut
es in der Situation geht. Das
Amt initiiert ein überfälliges,
externes Beteiligungsma-
nagement (eine juristisch-
fachliche Steuerung und Auf-
sicht) für die KDV, der Gesell-
schaftsvertrag für die KDV
wird neu strukturiert, die Ge-
meinde gibt sich einen Leitfa-
den für gute Unternehmens-
führung, eine Art Kodex.
Doch jetzt droht Ungemach
von anderer Seite. Am 27. De-
zember 2018 erheben acht
Kommanditisten aus dem
süddeutschen Raum beim
Landgericht Rostock Klage
gegen die KDV, fordern ihr in-
vestiertes Geld zurück. Insge-

samt 1,8 Millionen Euro hät-
ten sie in das Projekt gesteckt,
geködert mit einer Aussicht
auf 16 Prozent Rendite. In den
Sand gesetzt.

Wurden die Enttäuschten
getäuscht? Von einer soge-
nannten Prospekthaftung
sprechen Juristen, wenn in
den schönen bunten Bildern,
Grafiken und Versprechun-
gen ihrer Werbeschriften fal-
sche Angaben gemacht oder
der Umworbene durch die
Darstellungen über das In-
vest-Projekt in die Irre ge-
führt wird. Das Gericht wird
klären müssen: Hat die Anlage
jemals stabil gearbeitet? Hät-
ten die Ausbaustufen techno-
logisch schlüssig funktionie-
ren können? Waren die ver-
sprochenen 16 Prozent Ren-
dite realistisch? Welche Si-
cherheiten für ihre Einlagen
gab es nicht nur auf Papier,
sondern tatsächlich?

Eine erste mündliche Ver-
handlung vor der 3. Zivilkam-
mer beim Landgericht Ros-
tock endete – angesichts der
sehr komplexen Materie er-
wartungsgemäß – ergebnis-
los. Die Gemeindevertretung
indes steht unter hohem
Druck. Sie muss zunächst ent-

Stillgelegt seit Mai 2018: die Biogasanlage im Lalendorfer Gewerbegebiet. FOTO: ECKHARD ROSENTRETER

scheiden, ob sie mit den Klä-
gern in Vergleichsverhand-
lungen treten will. Was das be-
deutet, ist einigermaßen ab-
sehbar: Man trifft sich am En-
de wohl irgendwo in der Mit-
te. Die Zeit dafür erscheint
knapp. Vergleicht man sich
nicht, ist für den 15. Mai be-
reits die Verkündung des
Urteils angekündigt. Der KDV
droht ein weiterer Millionen-
verlust. Schon jetzt spricht
ein Insider von rund 2,5 Mil-
lionen Euro, die das Bioener-
gie-Desaster der KDV gekos-
tet haben soll. Die KDV-Ge-
schäftsführung kommentiert
das nicht.

Entscheidungsdruck

für Gemeindevertreter

Vorläufige Schlussbemer-
kungen: Die NoRA UG ist seit
Mai 2018 insolvent, die Bio-
gasanlage abgeschaltet. Bür-
germeister Reinhard K. tritt
seither nicht mehr öffentlich
in Erscheinung, meldete sich
für den Rest seiner Amtszeit
krank und trat zur Kommu-
nalwahl 2019 nicht wieder an.
Die unternehmerischen Ver-
quickungen des Dr. Lutz G. im
Unternehmensgeflecht rund
um KDV und NoRA indes wir-
ken immer noch nach: G. ist in
dem Rechtsstreit der Beklag-
tenseite, also der KDV, beige-
treten. Dabei geht es nicht nur
um die persönliche Ehre, zu
beweisen, dass alles hätte
funktionieren können – und
damit vielleicht auch dem
Staatsanwalt etwas Wind aus
den Segeln zu nehmen. Un-
weigerlich würde die KDV, de-
ren Kerngeschäft die Wasser-
und die Wohnungswirtschaft
für die Gemeinde ist, bezie-
hungsweise die Gemeinde die
Forderungen an den Spiritus
Rector des gescheiterten
Unternehmens Biogasher-
stellung aus Zuckerrübensila-
ge in Lalendorf weiterreichen.
Erfolg ungewiss.

GÜSTROW Mit drei Vorstel-
lungen hat das Güstrower
Ernst-Barlach-Theater ein
aktionsreiches Wochenende
vor sich.

Am Freitag beginnt um
19.30 Uhr eine plattdeutsche
Komödie der Fritz-Reuter-
Bühne Schwerin. „Dat Hör-
rohr“ heißt sie. Zum Inhalt:
Opa Meiners ist geistig topfit,
nur leider ist er schwerhörig.
Selbst mit seinem uralten
Hörrohr bekommt er nicht

jede Unterhaltung mit. So
kommt es, dass er glaubt, sei-
ne Schwiegertochter Berta
sei ihm wohlgesonnen. Dabei
plant diese bereits, den
Schwiegervater ins Heim zu
stecken. Aber Bertas Nichte
Elke und der Knecht Bernd
kommen ihr auf die Schliche.
Bernd schenkt Opa Meiners
daraufhin ein Hörgerät, das
es ihm ermöglicht, Bertas In-
trigen aufzudecken. Endlich
im Bilde über die Vorgänge
auf seinem Hof, holt er zum
Gegenschlag aus.

Karten gibt es ebenfalls
noch für die „Musical Night
in Concert“ (siehe auch
unser Gewinnspiel rechts)
am Sonnabend um 19.30 Uhr.

Ausverkauft ist dagegen
die Familienvorstellung „Pe-
ter und der Wolf“ am Sonn-
tag, teilt die Theaterleitung
mit.

Opa Meiners kriegt wieder alles
mit. FOTO: SILKE WINKLER
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Hits aus vielen Musicals

Das Bioenergie-Desaster

Komödie auf Platt im
Güstrower Theater
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